
Johann Michael Sailers „Vorläufige
Bemerkungen ber Kirchenvereinigung

VO

Brun Appel

Als „Vorbote der NECUCTCIIN ökumenischen ewegung kennzeichnet apst Jo
hannes Paul 11 Schreiben Bischof Rudolf Graber den ‚EINZISATTISCN
Päda OSCI y „Zzuverlässigen Theologen und „einmalıgen Bischof“ Johann Michael
Saıler anläßlich des 150 Todestages FEıner der „Vorläufer un! Vor-
kämpfer der heutigen Una Sancta ewegung wurde schon VOTI mehr als Jahren
geNaANNL Seit den bahnbrechenden Arbeıten des Trıierer Stadtbibliotheks-
und Stadtarchivdıirektors Hubert Schiel 1983)° 1ST 1Ne Reıihe Ver-
öffentlichungen erschıenen, die sıch MI1L den treundschafrtlichen Beziıehungen Saılers

evangelıschen Christen (die orthodoxen lagen außerhalb sC11N1C5 Gesichtskreises)
und SC1IHNECIMN ökumenischen Bemühungen überhaupt betassen

OHANNES PAUL {1 Die Rechtgläubigkeıit dieses Mannes nachahmen, BGBR (2001)
473 f

Wıilhelm STROBL Kardınal Melchior Freiherr VO Diepenbrock und der türstlich
Thurn un Taxıssche Rat und Prinzenerzieher Joseph Strobl. Eıne Freundschaft Brieten
(Fr3ei$ Schriftenfolge der Gesellschatt für Familienforschung ı Franken 5 9 Nürnberg 1953, R

? Hubert SCHIEL, eeınt ı Christo. Bischof Saıiler und Christian dam Dann, C1M Er-
wecker christlichen Lebens ı Württemberg, Schwäbisch Gmünd 1928; DERS., Saıler und La-
V;  , öln 1928 DERS Johann Miıchael Saıler Leben un! Briete, Bde Regensburg 1948—
1952

Joseph Rupert (GEISELMANN, Von lebendiger Religijosıtät zu Leben der Kırche Johann
Michael Saılers Verständnis der Kırche geistesgeschichtlıch gedeutet, Stuttgart 1952 Friedrich
Wılhelm KANTZENBACH, Johann Michael Sajler und der ökumeniıische Gedanke (Einzelarbeiten
AUS der Kırchengeschichte Bayerns 29) Nürnberg 1955 Mantred FLEISCHER Katholische
und utherische Irenıker. Unter besonderer Berücksichtigung des Jahrhunderts (Veröffent-
lıchungen der Gesellschaftt tür Geistesgeschichte 4, Göttingen--Frankturt-Zürich 1968; Hans
GRASSL,; Ökumenisches Bayern. Katholische Unionsprojekte und ıhre Wırkungen ı und

Jahrhundert, 111: Dıieter ÄLBRECHT (Hg), Festschritt tür Max Spindler ZU Ge-
burtstag, München 1969 529557 Franz Georg FRIEMEL, Johann Michael Saıiler und das
Problem der Konfession (Erfurter Theologische Studıen 29), Leıipzıg 1972 Georg MAY, Inter-
kontessionalismus Bayern der ersten Hältte des 19 Jahrhunderts, Würzburger DI6-
zesangeschichtsblätter 431—478 Georg SCHWAIGER (Hg ), Zwischen Polemik und
Irenık Untersuchungen Zu Verhältnis der Kontessionen spaten 18 und frühen 19 Jahr-
hundert (Studıen ZUu!T Theologie und Geistesgeschichte des Neunzehnten Jahrhunderts 3
Göttingen 1977 Franz Georg FRIEMEL Johann Michael Saıiler und die getreNNteEN Christen,

BGBR 16 (1982) 331—349 Rudolt PADBERG Versöhnende Spiritualıtät Johann Miıchael
Saılers Bedeutung für die ökumenische Begegnung zwıschen den Konfessionen, Catholica
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Anders als se1ın Lehrer Benedikt Stattler (1728-1797)” oder Beda Mayr‚1794)° hıelt Saıiler nıcht viel VO:  - organısierten Unionsprojekten. Das zeıgen Wwel
Briete aus dem Jahr 1787 ersteren.‘ ıne Außerung AUus$s dem etzten Lebensjahr-zehnt des Biıschots Saıler, halte „dıe Wiıedervereinigung der Konfessionen für aUuS$Ss-
sıchtsloser als jemals“ wiırd VO:  3 Wel Autoren erwähnt.® Sıe beziehen sıch auf eiınen
der Autsätze des Regensburger Diözesanprıiesters Anton Doeber|! (1879-1 Zur

bayerischen Kırchengeschichte 1mM 19. Jahrhunderrt. Darın zıtlert einıge wenıgeStellen Aus einem „Gutachten Saılers Ende der Regierungszeıt VO Max
Joseph (1799/1806/25).

Doeberl kannte den ext aus dem Sailer-Nachlafß 1n Regensburg. ” Er lıegt dort 1ın
einem Umschlag mıiıt unterschiedlichsten, me1lst amtlıchen Schrittstücken aus den
Jahren 8372 eın Blatt,z mal 21 C beidseitig beschrieben, wobe!l jeweıls
die Iınke Hälfte zunächst treı blieb Dıie Überschrift lautet: „Ueber Kırchenvereini-
gung. Dıie Schritt 1St die VO Melchior Diepenbrock (1798-1 853), der VO  - Anfang

83—1 O 9 Theodor STRAUB, Vor 200 Jahren Autfbruch ZUuUr Okumene. Zu Johann Michael
Saılers Wirken 1ın Ingolstadt, 1N: Donau Kuriıer Ingolstadt Nr. 214 17  \O 1982, 2 9 Bertram
MEIER, IDITS Kırche der wahren Christen. Johann Michael Saılers Kırchenverständnis zwıschen
Unmiuttelbarkeit und Vermittlung (Münchener Kırchenhistorische Studien 4 9 Stuttgart-Berlin-Öln 19790; DERS., Extra Chrıistum nulla salus. Johann Miıchael Saıilers Anstöße für einen
ökumenischen Weg, 1N BGBR (2001) 20/7-222:; Saılers ökumenische Haltung, 1n: Johann
Michael VO  3 Saıler. Pädagoge Theologe Bıschot VO  - Regensburg. Katalog der Ausstellung
zu 150. Todestag Sailers 1m Dıözesanmuseum Regensburg 1982, Regensburg 2001, 151

Benedikt Stattler, geb in Kötztıing, Jesuit 1745, Priester 1759 Protessor den Gym-
nasıen Straubing 1760/61, München 761/63 und Innsbruck 1763/65, Protessor der Theologieın Solothurn 766/68 un: Innsbruck 1768/70, Protessor der Dogmatık der Universıität
Ingolstadt 1770/82, Ptarrer be1 St. Moritz 1n Ingolstadt 1775/82, Ptarrer iın Kemnath 1782/87,
1mM Ruhestand ın München, Kurtürstl. Geıstlicher KRat und Zensurrat 1790/94, DESLT. 1ın Mün-
chen Franz SCHOLZ, In: Heıinric FRIES Georg CHWAIGER (Hg.), Katholische TheologenDeutschlands 1mM 19. Jahrhundert, de., München 1973 hier 1, 11—34; FRIEMEL, roblem der
Kontession (wıe Anm. 3262 V.y bes 39—49; Winfried MÜLLER, 1: Laetitıa BOEHM A (Hg.),Bıographisches Lexiıkon der Ludwıg-Maxıimilians-Universität München, 'eıl I7 Berlin 1998,
409—-41 1

Beda Mayr, geb ın Taıtıng be1 Friedberg (Taufname: Felıx), Benediktiner 1n Heılıg Kreuz
ın Donauwörth 1761, Priester 1766, Lehrer der Klosterschule un! Bıbliothekar, zwıschen-
zeıtlich Pfarrer ın Mündlıng 1772/76, Priıor 1776/77, DEST ın Donauwörth. FRIEMEL, roblem
der Konftfession (wıe Anm. 360 V.y bes 30—39; Mantred WEITLAUFF, 1 Neue Deutsche
Bıographie 1 9 Berlin 1990, 556—-560

SCHIEL, Leben und Briete (wıe Anm. 1L, 3840
(GJEISELMANN (wıe Anm 269 f7 FRIEMEL, Problem der Kontession (wıe Anm. 200
Anton DOEBERL, Katholizismus un! Protestantismus 1n Bayern (1800—1 848), 1N: Hısto-

risch-politische Blätter 169 39—48, 830—-94, hier 44 Obwohl 1m ersten der beiden Ab-
schnitte Saıler breiten Raum einnımmt, fehlt der Aufsatz ın allen mır bekannten Saıler-Bıblio-
graphien. Paul MaI, In: Erwin GATZ (Hg.), Dıie Biıschöte der deutschsprachigen Länder
1803 bıs 1945 FEın biographisches Lexikon, Berlin 1983, 138; Johann (GRUBER, Dıie Saıler-
Rezeption 1mM Bıstum Regensburg. Am Beispiel VO  - Gedenktagen 1m 20. Jahrhundert, 1
GBR 35 (2001) 41 1—423, hıer 412—414

10 Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg, Nachlafß Saıiler 102 alt II1)
Melchior (seıt 1845 Freiherr von) Diepenbrock, geb 1n Bocholt, Priester 1823, Dom-

kapıtular 1ın Regensburg 1830/35, Domdekan 835/45 Generalvikar 1842/44, Fürstbischof
VO: Breslau 1845/53, Kardinal 1850 Erwin GATZ, 1N; DERS., Bischöte (wıe Anm. 126—-131;
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1824 bıs Saıilers Tod dessen Hausgenosse und Privatsekretär W Al. Dıie tlüchtige
Schrift, wiederholte Streichungen und Ergaänzungen Rand wI1e auf oder über
der ursprünglıchen Fassung zeıgen deutlıch, da{fß sıch eınen Entwurftf nach
Saılers Dıktat handelt.

Im Diözesanarchiv Eıchstätt befindet sıch 1m Nachlafß VO Johann eorg Oettl
(1794-1 866) “ 1n eiınem mıt blauem Papıer überzogenen kartonıerten Umschlag, in
dem Briefe Saılers Aaus den Jahren ya832 aufbewahrte, ıne Reinschritt des
Textes. Das Blatt, 3 25,5 mal 20,5 C 1sSt ebentalls VO  - der and Diepenbrocks
beidseıitig beschrieben und tragt dıe Überschrift „Vorläufige Bemerkungen über
3  Kirchenvereinigung“.”

Von dieser Fassung hat wahrscheinlich mehrere Ausfertigungen gegeben. QOettl]
WAar als Erzieher bzw. Religionslehrer der Kınder des Kronprinzen und spateren
Königs wıederholt Mittelsmann zwıschen seiınem trüheren Lehrer und dem Hot in
München. och standen andere Schüler Ww1ıe Christoph Schmid (1768—1854) oder
Franz Xaver Schwähl 77$8%—1 841) dem alten Saıler weıt näher, w1e seıne Briefe die
beiden zeigen. ”

Wer oder W 9a5 die „vorläufigen Bemerkungen“ veranlafßrt hat, konnte iıch nıcht
klären. W)as mu{ spaterer Forschung überlassen Jeiben. Ich 1l lediglich als
Mosaıiıiksteinchen ZuUur weıteren Beschäftigung mıt dem „bayerischen Kırchenvater“

Alexander LOICHINGER, Melchior VO Diepenbrock. Seine Jugend un! seın Wıirken 1mM Bıstum
RegensburgG22), Regensburg 1988

Johann Georg (seıt 1828 von) Oettitl, geb. 1ın Gengham beı Pallıng, Priester 1817, Religions-
lehrer der Kınder Ludwigs und Erzieher der Prinzen Maxımıulıan (1824/29) und (OItto
3 £) Domkapitular 1n München 1829/32, Domdekan 1832/46, Bischof VO Eıchstätt 1846/66,
ZESL. ın Fichstätt. Brun ÄPPEL, In GATZ, Bischöte (wıe Anm. 542-544; DERS., Johann Michael
Sailer und das Bıstum Eıchstätt, in: Kirchenzeitung für das Bıstum Eıchstätt 45 (1982) Nr. 20,
1 9 DERS., Johann Miıchael Sailer und Johann Georg QOerttl] ın ıhrem Briefwechsel, 1n: GBR 16

365—428; hierzu Berichtigungen: 373 Nr. 1 9 Anm (Thürheim), Zeıle iın Ans-
bach 1809/1 O; 376, Nr. 1 'g Anm. (Zımmer), Zeile 1799/1 507, Zeiıle 808/20 (WS 806/07
suspendiert, 1807 reaktıvıert, 807/08 pensionıert, ab 1808 wiederangestellt); 378,
Nr. Anm. (Baumann), Zeıle D 1837/; 407-—409, Nr. 5 9 Überschrift: wahrscheinlich
nde Maı: Anm. 1829 Aprıl 76-Maı und Maı 4_, befand sıch Oettl mıiıt Kronprinz Max,
Prınz Otto und dem Obersthoftmeister der Könıigın, Fabricıus Evarıstus Graf VO Poccı (Nr.
6% Anm. IX auf eiıner Reıse Wagen un! Fuß durch dıe oberbayrıschen Alpen. I diese we1l
Wochen kommen Iso für dıe Abfassung des Briefs kaum ın Betracht. Eıne Prinzenreise 1Ns
bayerische Gebirg VOT Jahren. in: Bayerland 21 (1910), 421—423, 433—435; Hannes HEINDL,
Eriınnerungen 1M Füssener and Könıg Otto VO:  — Griechenland, 1N: Alt-Füssen 1983, 13  .r
138 und Tatel AUL; Anm. 11, letzte Zeıle: (statt kaum mehr) el her ın Frage kommen; 421,
Nr. 6 9 Anm. ır (Löwensteın), Zeıle Fürst; 425, Nr. 7 9 Anm. (Diepenbrock), Zeile
99—1 440)

13 Diözesanarchiv Eıchstätt,
14 Christoph (seıt 1837 von) Schmid, geb ın Dinkelsbühl, Priester H91, Pfarrer 1ın Ober-

stadion 1816/27,; Domkapıtular in Augsburg 1826/27/54, DESLT. ın Augsburg. Hans PÖRN-
BACHER (Hg.), Christoph VO Schmid und seıne Zeıt, Weißenhorn 196585 (Briefe Sailers: 138—
155) Franz Xaver (seıt 1840 von) Schwäbl, geb. ın Reisbach, Priester 1801, Ptarrer 1n Ober-
viehbach 1805/22, Domkapıtular 1n München 822/33, Bischof VO'  - Regensburg 1833/41, DESLT
1ın Regensburg. Wıinfried HAHN UOSB, Romantık und katholische Restauratıon. Das kırch-
lıche und schulpolitische Wırken des Saiılerschülers un! Bischots VO  ”3 Regensburg Franz Xaver
VO Schwähl (Miscellanea Bavarıca Monacensıa 24), München 1970 (Briefwechsel mıiıt Sajler:
188—-208).
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den den Grundgedanken nach WIC VOT aktuellen ext Wortlaut ekannt-
machen.

Die „Bemerkungen“ sınd ohl eher ı den ersten Jahren der Regierung Köniıig
Ludwigs (1825/48) entstanden als ı den etzten Jahren S$C11NC5 Vaters. Daftür xibt
WEel Anhaltspunkte. Am Oktober 1826 schrieb Saijler Qettl nach München:
„Scribas miıhı QJUOJUC, rogO, 5 ] quid ı confessionum unıendarum NCSOTIO LOVI1 PCI-
tractatum fuerit“ (Schreib I[1L11T auch, bıtte, wenn der Sache der FEınıgung der Kon-
fessionen Neues abgehandelt sCc1inNn wırd) 15 Dıie Unionspläne VO Franz VO:  -
Baader (1765—-1841) sınd damıt wahrscheinlich nıcht SEMEINL

Am Julı 1830 vermerkte der Oon1g SsSC1INECM Tagebuch „Vor Jahren schien
1Ne Vereinigung der Protestanten mMi1tL den Katholiken näher als WIC geschieden
dermalen! Auft Spatere eıt WEeN1gSTLENS vertagt 1ST 1inNe Vereinigung

Inhaltlich unterscheiden sıch Regensburger und Eıichstätter Fassung nıcht allzu
sehr och tällt auftf da{fß des katholischen Bischofs Bossuet der Name des
protestantischen Philosophen Leıibniz stand oder dafß eiınmal das Wort Kırchen

der Zweıten Fassung durch Religionsparteien TSEeIzZTt wurde Um den kritischen
Apparat entlasten un: den Entstehungsprozeiß aufzuzeigen, sollen Konzept und
Reinschrift nebeneinander abgedruckt werden

Anders als Hubert Schiel be1 seCciNenN Briefeditionen sınd Folgenden (wıe beim
Brietwechsel Saıler QOettl) Rechtschreibung und Zeichensetzung der Vorlagen bei-
behalten Lediglıch durch Strich Doppelkonsonanten und der ersten

Fassung Ööfters MIit abgekürztes „und‘ wurden stillschweigend alle übrıgen Ab-
kürzungen runden Klammern aufgelöst. Unterstreichungen sınd durch ursıve
wıedergegeben. FEın Paar durchgestrichene Woörter auch MIi1t Quarzlampe
nıcht entziıftern.

Herzlich danke ıch den Miıtarbeıitern Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg,
besonders Dr Barbara Möckershofft (1939-1995) und Dr Johann Gruber, den Mıt-
arbeitern der Universitätsbibliothek Eıichstätt Ingolstadt un InNneinen rüheren
WIC den Miıtarbeitern Diözesanarchiv Eıchstätt besonders Dr Bruno
Lengenfelder, Dr Franz Heiler, Hedwig Schmidt und Stetanie Miehling, allen
anderen, die durch Auskünfte und Gespräche die vorliegende Arbeit gefördert
haben

ÄPPEL, Brietwechsel (wıe Anm. i2) 381
Franz (seıt 2AE von) Baader, geb München, Arzt, Bergwerks--Ingenieur ı bayer1-

schen Staatsdienst 1797/1820, Honorarprofessor für Phiılosophiıe der Universıität München
826/41 DZESL München Hans (3RASSL FRIES SCHWAIGER, Theologen (wıe Anm 5)
274—302

17 Heınz GOLLWITZER, Ludwig VO Bayern. Könıigtum ı Ormärz. Eıne politische Bıo-
5ra hie, München *“ 1997, 514

Jacques Benigne Bossuet (1627-1 704), geb Dıjon, Domhberr ı Metz 1640/69, Priester
1652, Archidiakon 1652/69, SEeIL 1659 zume1ılst Parıs, Bıschot VO Condom 1669/71, Erzieher
des‚Dauphin Louıs —171 1670/81, Bischot VO  - Meaux 1681/1704, ZESL. Parıs.

? Gottfried Wılhelm Leibniz (1646—1716) geb Leipzıg, Rat des Kurtürsten VO Maınz
1667/73, Rat un! Bıbliothekar des Herzogs VO Braunschweig-Calenberg bzw. (seıt Kur-
fürst VO Hannover 1676/1716 DESL Hannover Im Rahmen der den etzten Jahrzehnten
des ahrhunderts geführten Verhandlungen ber C1iNeE eunıo0n der christlichen Kırchen
korrespondierte Leıibniz U, uch MIitL Bossuet. Paul EISENKOPF, Leıibniz und die Eınıgung der
Christenheit. Überlegungen ZUT eunıon der evangelıschen und katholischen Kırche (Beıträge
Zur ökumenischen Theologie 11), München-Paderborn-Wıen I9 Heıinrich SCHEPERS,
Neue Deutsche Biographie, Bd 14 Berlin 1985 l 131
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Seıite des Entwurfs „Ueber Kırchenvereinigung”,
Biıschöfliches Zentralarchiv Regensburg, Nachlafß Saıiler 102
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UJeber Kirchenvereinigung
Religiöser Glaube 1st Sache der Ueberzeugung; 1St iıne exotische Pflanze; ihr®

Saame“ kommt aus Gott“, und S1e hat ıhre Wurzel iın der innersten Wiıllensfreiheit
des Menschen, einem Heıilıgthum, welches (sott selber respectirt.“

Aeusserer Zwang kann nıemals relıgiösen Glauben, kann® L1UT Heucheley” oder
Wıderstand, oder völlıgen Unglauben' Der rund liegt iın der angedeute-
ten Natur der Sache; die Geschichte tührt den Beweıs durch alle Jahrhunderte hın-
durch, bıs auf Iiserec Tage Was hat die ın Preußen decretirte Vereinigung der Luth(e-
raner) und Reformirten' für Folgen gehabt? Entweder größeren Hafs, orößereEntfernung, da noch eın Funke‘ alten Glaubens WAal, oder völligen Indifferen-
t1Smus, und doch hıer sehr verwandte Elemente.*

Dıie Vereinigung der Protestanten mıt den Katholiken 1st 1ın Isern Tagen schwie-
rıger als jemals.
a) Dıie Mehrzahl der protestantischen Lehrer hat sıch 1in eiınem mehr oder miınder
tingırten Theismus verschanzt; S1e glauben nıcht mehr Ch(ri)stus, W1e€e sollen S$1e

die katholische Kırche und ıhren ausgewickelten Lehrbegriff glauben.
(Die welche gerade auf dıesen” Indifferentismus der Protestanten ıhre Hoffnung der
Wiıedervereinigung bauen, beweisen, da{ß ıhnen nıcht die Sache, sondern
den bloßen Schein thun ist)®

ıne zahlreiche Partey den Katholiken, und dieP gegenwärtig tast allein das
Wort führt, (ich möchte S1e die Ultra’s* nennen) 1st der beabsıichtigten Vereinigungtast nıcht mınder hinderlich, iındem s1e, der weısen Mäßigung der berühmtestenqırenıschen Theologen, eınes Bossuetr, Stattler, Beda ayer, ganz eNtIgegeN, hre
Glaubens®* Forderungen weıt‘' über die dogmatiısch sancıonırten ranzen hiınaus-
dehnt

gestrichen: ıne für die zußere Welt
gestrichen: deren

and erganzt, ber wiıeder gestrichen: entweder unmıttelbar der urc zußeren Ur-
PIUNg; kommt and erganzt

gestrichen: deren Wurzel 1n der
gestrichen: Aeu
gestrichen: keinen

S eingefügt un: wiıeder gestrichen: höchstens
and erganzt

gestrichen: des
die etzten beiden Satze zunächst ın Klammern
gestrichen: 1st ın

[ gestrichen:Ueber Kirchenvereinigung  1) Religiöser Glaube ist Sache der Ueberzeugung; ist* eine exotische Pflanze; ihr”  Saame“ kommt aus Gott“, und sie hat ihre Wurzel in der innersten Willensfreiheit  des Menschen, einem Heiligthum, welches Gott selber respectirt.‘  2) Aeusserer Zwang kann‘ niemals religiösen Glauben, kann® nur Heucheley”* oder  Widerstand, oder völligen Unglauben‘ erzeugen. Der Grund liegt in der angedeute-  ten Natur der Sache; die Geschichte führt den Beweis durch alle Jahrhunderte hin-  durch, bis auf unsere Tage. Was hat die in Preußen decretirte Vereinigung der Luth(e-  raner) und Reformirten' für Folgen gehabt? Entweder größeren Haß, größere  Entfernung, da wo noch ein Funke)’ alten Glaubens war, oder - völligen Indifferen-  tismus, — und doch waren hier sehr verwandte Elemente.*  3) Die Vereinigung der Protestanten mit den Katholiken ist in unsern Tagen schwie-  riger als jemals.  a) Die Mehrzahl der protestantischen Lehrer hat sich in' einem mehr oder minder  tingirten Theismus verschanzt; sie glauben nicht mehr an Ch(ri)stus, wie sollen sie”  an die katholische Kirche und ihren ausgewickelten Lehrbegriff glauben.  (Die welche gerade auf diesen” Indifferentismus der Protestanten ihre Hoffnung der  Wiedervereinigung bauen, beweisen, daß es ihnen nicht um die Sache, sondern um  den bloßen Schein zu thun ist)°  b) Eine zahlreiche Partey unter den Katholiken, und die” gegenwärtig fast allein das  Wort führt, (ich möchte sie die Ultra’s* nennen) ist der beabsichtigten Vereinigung  fast nicht minder hinderlich, indem sie, der weisen Mäßigung der berühmtestenq  irenischen Theologen, eines Bossuetr, Stattler, Beda Mayer, ganz entgegen, ihre  Glaubens® Forderungen weit‘ über die dogmatisch sancionirten Gränzen hinaus-  dehnt.  gestrichen: eine für die äußere Welt  gestrichen: deren  am Rand ergänzt, aber wieder gestrichen: entweder unmittelbar oder durch äußeren Ur-  sprung; kommt am Rand ergänzt  gestrichen: deren Wurzel in der  gestrichen: — Aeu  gestrichen: keinen  ® eingefügt und wieder gestrichen: höchstens  ' am Rand ergänzt  J  gestrichen: des  k die letzten beiden Sätze zunächst in Klammern  gestrichen: ist in  ” gestrichen: an ... (kurzes Wort, nicht mehr lesbar) die, darüber: an die  gestrichen: ein nicht mehr lesbares kurzes Wort  P  ° der ganze Absatz am Rand in Klammern ergänzt  gestrichen: dabey ziemlich die wortführende ist,  q  gestrichen: Irinisten [?]; am Rand ersetzt durch: irenischen Theologen, dann ein wieder  gestrichenes nicht mehr lesbares Wort  gestrichen: Leibniz, darüber: Bossuet  am Rand ergänzt  gestrichen: nicht (weit) genug  204(kurzes Wort, nıcht mehr esbar) die, darüber: die
gestrichen: eın nıcht mehr lesbares kurzes Wort
der Absatz and ın Klammern erganzt
gestrichen: dabey zıemlich die wortführende 1st,
gestrichen: Irınısten 12 ]; and erseiIizt durch ırenıschen Theologen, annn eın wıeder

gestrichenes nıcht mehr lesbares Wort
gestrichen: Leıibniz, darüber: Bossuet

and erganzt
gestrichen: nıcht (weıt)
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Vorläufige Bemerkungen über Kiırchenvereinigung
Religzöser Glaube 1St Sache der Ueberzenugung; 1st tür das Gebiet der Politik ıne

exotische Pflanze, deren Samen VO (Jott kommt, und deren Wurzeln ın der inNNeYr-
sien Willensfreyheit des Menschen sıch begründen, eiınem Heıiligthume, welches
Gott selber respectirt.

Aeusserer Zwang kann nıemals religiösen Glauben, kann NUu  — Heucheley oder
fanatischen Widerstand, oder völligen Unglauben CN. Der rund lıegt ın der
angedeuteten Natur der Sache Die Geschichte führt den Beweiıs durch alle Jahr-
hunderte hindurch bıs auf ISOr Tage.
<a Was hat die 1n Preussen unlängst decretirte Vereinigung der Lutheraner und
Reformirten‘ für Folgen gehabt? ntw(ort: Entweder groösseren Haß, groössere Ent-
ternung, da noch eın Funke des alten Glaubens lebte, oder völlıgen Indıitteren-
t1Smus; und doch hıer sovıele verwandte Elemente un Interessen.

Dıiıe Vereinigung der Protestanten mıiıt den Katholiken 1st in NSCIMN Tagen schwie-
rıger, nıcht SCH unmöglicher, als jemals; denn
a) die Mehrzahl der Protestantischen Lehrer hat sıch ın eiınen mehr oder mınder t1n-
gırten Deısmus verschanzt; S1€e glauben nıcht mehr Christus, w1e sollen sS1e die
katholische Kırche und ıhren ausgewiıckelten Lehrbegriff glauben?

Diejenigen, welche gerade auf diesen Indifferentismus der Protestanten hre
Hoffnung der Vereinigung gründen, beweisen dadurch, dafß ıhnen wenıger das
Wesen als diıe Form und den Schein thun 1St.

ıne zahlreiche Partey den Katholiken und die gegenwärtig tast allein das
Wort führt (iıch möchte s1e die bıirchliche Ultraparte'y nennen‘) 1St der beabsıich-
tiıgten
E Vereinigung ftast nıcht mınder hıinderlich, adurch dafß s1e, der weılısen ä18ı-
gung der berühmtesten ırenıschen Theologen, eiınes Bossuet, Stattler, Beda ayer
etrC. gerade ‘9hre Glaubensforderungen weıt über die dogmatisch Sancıonır-
ten Gränzen hinausdehnt.

1 Unıon 1817 September VO  — König Friedrich Wılhelm 111( angeordnet,
Oktober vollzogen. FEıne der Folgen War der Agendenstreıt, der Da ab 1830 Zur Abspal-
tung der 5SO$: Altlutheraner tührte.

Der Ausdruck „Ultra“ begegnet 1n Brieten Saılers öfters, z.B 1826 November
Oettl: „weder einen polıtischen och einen kiırchlichen Ultra“ „denn beide taugen nıcht,
Staatswagen weniıg als Kırchenwagen angeSDanNnNt werden.“ ÄPPEL, Brietwechsel (wıe
Anm 12), 384 f) Nr. 21 und Anm Saıler greift damıt eine Formulierung VO Kronprinz
Ludwig auf. ebı 370 f, Nr. un: Anm.
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Ungleich schwieriger als eın blofß theologischer Vereinigungsversuch, und unend-
ıch gefährlicher würde der SCY I! wobey sıch dıe politische Gewalt 1n s Mittel legte

So Ww1e€e die Actıon die Reactıion.“ Wenn schon jede noch friedlich eingeleıtete
theologische Discussion 1ın ıne
15 polemische Controverse übergeht, W as mu{fß$” TSLT dort geschehen, der
Beweıs MI1t äußeren Nöthigungsgründen geführt wird. (Sıeh die franz(ösısche)
Geschichte des VII Jahrhunderts”)
15.| Aus dem allen ergiebt siıch dann, dafß die Vereinigung der getrenNnNten Kırchen
eın übermenschliches Werk Ist, ıne Aufgabe dıe weder Pabst noch Kaıser noch
ırgend ıne iırdiısche Macht lösen vermaa$. Nur der vermas C5, der dıe Herzen der
Menschen 1ın Seiner and hat und S1e lenket w1e Wasserbäche. ach unertorsch-
lıchem Rathschluße hat die Spaltung zugelassen; Er wırd S1e aufheben, WEn seıne
yöttlıchen Absıchten adurch werden ertüllt SCYI. Der Menschen und besonders der
Machthaber ıhnen Pflicht 1St, merken auf dıe Zeichen der Zeıt, den grofßen
Augenblick der Eınıgung“ abzuwarten und ıhn ın der Stille” vorzubereiten dadurch,
dafß eın jeder 1ın seiınem Kreıse wırke dem Bande der Eıntracht, des Lichtes und
der Liebe, welches eiInNst alle Völker umschlingen soll, damıt NUur mehr SCY Fın Hırt
un Fıne Heerde.

gestrichen: Eıne (am and erganzt:) friedliche theologische Diıscussıon wird ZUr polemı1-
schen, die

ursprünglich: wiırd
ursprünglıch: ıne
gestrichen: ruhıg
ın der Stille and erganzt
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Ungleich schwieriger als eın blofß theologischer Vereinigungsversuch und unend-
ıch gefährlicher würde der SCYN, wobey sıch die polıtische Gewalt 1n s Miıttel legte.
Wıe die Actıon, die Reactıion. Wenn schon jede triedliche theologische Discussion
1ın ıne polemische Controverse überzugehen pflegt, W as mu{ß TSLT dort erfolgen,
der Beweıs mit ausseren Nöthigungsgründen geführt wırd. (Sıeh die Geschichte
Frankreichs 1M VII ten Jahrhundert.?)

Aus dem Gesagten ergıbt sıch dann, dafß die Wiedervereinigung der getrennNten
Religionsparteyen eın übermenschliches Werk, ıne Aufgabe Ist, die weder Pabst,
noch Kaıser, noch iırgend ıne iırdische Gewalt unmıttelbar lösen verma$s. Nur
Der vermas CSy, der die Herzen der Menschen ın seıiner and hat und S1e lenket W1e€e
Wasserbäche. ach unertorschlichem Rathschlusse hat Er die Spaltung zugelassen;
Er wırd s$1e auftfheben, WEeNn seıne göttlichen Absıchten adurch werden ertüllt SCYI.
Der Menschen, und esonders der Machthaber iıhnen, Ptlicht 1STt CSD, merken
auf dıe Zeichen der Zeıt, und den BrÖsSsSCh Augenblıick der Eınıgung abzuwarten un:!
1n der Stille nach Krätten vorzubereiten dadurch, da{fß jeder in seinem Kreıse wırke

dem Bande der Eıntracht, des Lichtes und der Liebe, das einst alle Völker
schlingen soll,; damıiıt 1Ur mehr SCY Eın Hırt un ine Heerde.

Verfolgung der Hugenotten Ludwig IN (  „ nach dem taktıschen Re-
gierungsantrıtt 1661 zunächst verdeckt, selıt 1679 offen: Höhepunkt 1685 Wıiderruft des Fdikts
VO  - Nantes (1598) durch das Edıikrt VO Fontainebleau.

Monsıgnore Dr. Paul Maı, dem ich selit 1970 kollegıal un treundschaftrtlich VeI-
bunden bıin, danke ich für alle Anregungen, Hılten und Kritik ın diesen Jahren,
aber auch für seıne Leıistung beim Autbau un! Ausbau des kırchlichen Archiıv-
wesens$s 1ın Deutschland, nıcht zuletzt ın der Zusammenarbeıit mMiı1t evangelıschen
Kollegen.

207


